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(54) Werkzeugspanneinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Werkzeugspannein-
richtung (2) eines handgeführten Arbeitsgerätes (3),
insbesondere eines Winkelschleifers oder dgl. mit ei-
nem Spannschlüssel (1) zum Spannen bzw. Lösen der

Werkzeugspanneinrichtung. Dabei ist vorgesehen, daß
der Spannschlüssel (1) abseits der Werkzeugspannein-
richtung (2) unverlierbar an einem Teil des Arbeitsgerä-
tes (3) festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkzeugspannein-
richtung eines handgeführten Arbeitsgerätes, insbeson-
dere eines Winkelschleifers oder dgl., mit einem Spann-
schlüssel zum Spannen bzw. Lösen der Werkzeugspan-
neinrichtung.
[0002] Bei handgeführten Arbeitsgeräten wie Winkel-
bzw. Trennschleifern oder dgl. ist an einer drehbaren
Werkzeugspindel eine Werkzeugspanneinrichtung zum
Spannen eines Werkzeuges wie einer Schleifscheibe
oder dgl. vorgesehen. Derartige Werkzeugspannein-
richtungen können auch in Doppelfunktion eine Über-
lastkupplung beispielweise in Form einer Rutschkupp-
lung beinhalten. Bei einer Stoßbelastung der Schleif-
scheibe führt die Überlastkupplung zu einem Durchrut-
schen und vermeidet damit die Übertragung der auftre-
tenden Lastspitzen auf das Getriebe. Allgemein erfor-
dern derartige Werkzeugspanneinrichtungen ein gewis-
ses Bauvolumen, welches die Handhabung des Arbeits-
gerätes einschränkt. Unter bestimmten
Winkelstellungen des Arbeitsgerätes kann die Werk-
zeugspanneinrichtung in unerwünschter Weise das zu
bearbeitende Werkstück berühren.
[0003] Zum Lösen bzw. Festziehen der genannten
Werkzeugspanneinrichtungen, beispielsweise beim
Auswechseln einer Trennscheibe, ist ein Spannschlüs-
sel erforderlich, mit dem die entsprechend hohen
Spannkräfte beim Einspannen aufgebracht bzw. beim
Lösen überwunden werden können. In bekannten Aus-
führungen sind derartige Spannschlüssel beispielswei-
se aus einem gebogenen, hebelatigen Blech mit ange-
formten Lochmutternzapfen gebildet. Der Blechhebel
liegt schlecht in der Hand des Benutzers. Ein derartiger
Spannschlüssel kann leicht verlegt werden und ist bei
Bedarf nicht immer zu Hand.
[0004] Bei anderen vorbekannten Ausführungen ei-
ner Werkzeugspanneinrichtung ist ein entsprechender
Spannschlüssel in die Werkzeugspanneinrichtung inte-
griert. Beispielsweise ist dazu eine etwa halbkreisförmi-
ge oder bogenförmige Lasche vorgesehen, die
schwenkbar an der Werkzeugeinrichtung festgelegt ist.
Im Betrieb des Arbeitsgerätes ist dabei die Lasche flach
in Drehebene der Werkzeugspanneinrichtung einge-
schwenkt. Bei stillstehendem Werkzeug kann die La-
sche senkrecht zur Drehebene hervorgeschwenkt und
in Löse- bzw. Schließrichtung von Hand gedreht wer-
den. Derartige Bauausführungen tragen in unerwünsch-
ter Weise zur Vergrößerung des Bauvolumens der
Werkzeugspanneinrichtung bei. Beim Lösen bzw.
Schließen der Werkzeugspanneinrichtung muß ein un-
beabsichtigtes Anlaufen des Arbeitsgerätes sicherge-
stellt werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Betrieb eines handgeführten Arbeitsgerätes zu verein-
fachen.
[0006] Dazu wird vorgeschlagen, daß der Spann-
schlüssel abseits der Werkzeugspanneinrichtung un-

verlierbar an einem Teil des Arbeitsgerätes festgelegt
ist. Dabei bleibt der Spannschlüssel auch beim Lösen
bzw. Schließen der Werkzeugspanneinrichtung am Ar-
beitsgerät gehalten. Der Spannschlüssel ist jederzeit
zur Hand und ermöglicht ein schnelles und unkompli-
ziertes Auswechseln beispielsweise einer Trennschei-
be. Unter Verzicht auf eine Integration des spannschlüs-
sels in die Werkzeugspanneinrichtung kann diese kom-
pakt aufgebaut sein. Das Arbeitsgerät kann in einem er-
weiterten Winkelbereich und auch in schwer zugängli-
chen Umgebungen verbessert eingesetzt werden.
[0007] In vorteilhafter Weiterbildung ist der Spann-
schlüssel an einem Zuleitungskabel des Arbeitsgerätes
festgelegt. Dabei fördert die Flexibilität des Zuleitungs-
kabels die Beweglichkeit des daran festgelegten
Spannschlüssels. Dieser kann dementsprechend ohne
weitere Einschränkungen frei betätigt werden. Insbe-
sondere ist dabei der Spannschlüssel in der Nähe eines
Steckers und bezüglich des Zuleitungskabels im we-
sentlichen unverschieblich festgelegt. Aus der unver-
schieblichen Lage in der Nähe des Steckers ergibt sich,
daß zur Betätigung des Spannschlüssels dieser Stecker
aus seinem Gegenstück gelöst werden muß und damit
die elektrische Verbindung unterbrochen wird. Dadurch
ist es zuverlässig sichergestellt, daß das Arbeitsgerät
während des Lösens bzw. Schließens der Werkzeugs-
panneinrichtung nicht unbeabsichtigt anläuft.
[0008] In einer vorteilhaften Variante ist dabei der
Spannschlüssel nahe eines Steckers an einem zum Ar-
beitsgerät entfernt liegenden Ende des Zuleitungska-
bels festgelegt. Der Spannschlüssel stört dabei nicht die
Bewegung des handgeführten Arbeitsgerätes bzw. den
damit ausgeführten Arbeitsvorgang. In einer weiteren
vorteilhaften Variante ist der Spannschlüssel nahe einer
Steckkupplung an einem dem Arbeitsgerät zugewandt
liegenden Ende des Zuleitungskabels festgelegt. In un-
mittelbarer Nähe zum Werkzeug liegend ist der Spann-
schlüssel schnell zur Hand. Zur Betätigung des Spann-
schlüssel ist ein Abziehen der Kupplung vom Arbeitsge-
rät erforderlich. Der Steckschlüssel ist dabei bezüglich
des getrennten Arbeitsgerätes ohne Einschränkung frei
beweglich.
[0009] Für eine freie Betätigbarkeit des Spannschlüs-
sels sind vorteilhaft zu dessen Festlegung Kettenglieder
mit einem Wirbelgelenk vorgesehen. Die Kettenglieder
weisen eine hohe Tragfähigkeit auf, die auch bei un-
sachgemäßer Behandlung ein Abreißen des Spann-
schlüssels vermeiden. Das Wirbelgelenk erlaubt dabei
eine beliebige Drehung des Spannschlüssels beim Be-
tätigen, ohne daß es zu einem unerwünschten Aufdre-
hen der Kette und damit einer Einschränkung der Betä-
tigbarkeit kommt. Eines der Kettenglieder ist dabei
zweckmäßig als ein das Zuleitungskabel klemmend um-
schließendes Klemmkettenglied vorgesehen. Die Klem-
mung erlaubt eine ortsfeste Festlegung am Zuleitungs-
kabel, ohne daß zusätzliche Halterungen oder dgl. am
Kabel vorgesehen sein müssen. Gleichzeitig erlaubt die
klemmende Festlegung auch unter Aufbringung ent-
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sprechender Kräfte eine gewisse Lagejustierung. Dem
Benutzer ist damit die Möglichkeit gegeben, eine
Klemmlage derart einzustellen, daß eine leichte Betä-
tigbarkeit des Spannschlüssels ohne Beeinträchtigung
durch den naheliegenden Stecker bzw. die Steckkupp-
lung gegeben ist. Der Spannschlüssel ist vorteilhaft als
Lochmutternschlüssel mit zwei Lochmutternzapfen und
einer Betätigungsplatte ausgebildet, wobei die Betäti-
gungsplatte in einer durch Längsmittelachsen der Loch-
mutternzapfen vorgegebenen Ebene liegt. Daraus er-
gibt sich eine insgesamt flache Bauweise des Spann-
schlüssels. Dieser beeinträchtigt dabei weder die Nut-
zung des Arbeitsgerätes noch dessen Unterbringung
beispielsweise in einer Werkzeugkiste. Die entspre-
chende Ausbildung der Betätigungsplatte erlaubt die
Aufbringung hoher Kräfte mit Daumen und Zeigefinger
in dessen Folge auf einen sperrigen Hebel verzichtet
werden kann. Die entsprechend hohen Kräfte bzw. das
daraus folgende hohe Drehmoment ist zuverlässig mit-
tels der Lochmutternzapfen auf die Werkzeugspannein-
richtung übertragbar.
[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
folgenden anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung ein handgeführ-
tes Arbeitsgerät am Beispiel eines Winkel-
schleifers mit einem am Zuleitungskabel fest-
gelegten Spannschlüssel,

Fig. 2 Einzelheiten einer Werkzeugspanneinrich-
tung des Arbeitsgerätes nach Fig. 1,

Fig. 3 in vergrößerter Darstellung die Anordnung
nach Fig. 1 im Bereich des Netzsteckers,

Fig. 4 eine Variante der Anordnung nach Fig. 3 mit
einer geräteseitigen Steckkupplung und ei-
nem nahe dazu am Zuleitungskabel festgeleg-
ten Spannschlüssel.

[0011] Fig. 1 zeigt in schematischer Übersicht ein Ar-
beitsgerät 3 am Beispiel eines Winkelschleifers, wobei
das Arbeitsgerät 3 einen Getriebekopf 19, ein Motorteil
20 und ein daran angeschlossenes zuleitungskabel 4
umfaßt. Am Getriebekopf 19 ist ein Werkzeug 17 am
Beispiel einer Schleifscheibe mittels einer Werkzeugs-
panneinrichtung auf einer um eine Drehachse 18 dreh-
baren Werkzeugspindel gehalten.
[0012] Das Zuleitungskabel 4 weist an seinen beiden
Enden 7, 9 jeweils einen elektrischen Stecker 5 auf, der
an dem zum Arbeitsgerät 3 entfernt liegenden Ende 7
des Zuleitungskabels 4 als mit Kontaktstiften ausgestat-
teter Stecker 6 und an dem dem Arbeitsgerät 3 zuge-
wandten Ende 9 als trennbare Steckkupplung 8 ausge-
bildet ist.
[0013] Ein Spannschlüssel 1 ist als Lochmuttern-
schlüssel 13 ausgebildet und am Arbeitsgerät 3 im vor-

liegenden Ausführungsbeispiel im Bereich des Endes 7
am Zuleitungskabel 4 unverlierbar festgelegt.
[0014] Fig. 2 zeigt in einer Schnittdarstellung Einzel-
heiten der Werkzeugspanneinrichtung 2 der Anordnung
nach Fig. 1. Dabei umfaßt die Werkzeugspanneinrich-
tung 2 ein Mutternteil 23 mit einem Innengewinde 24
zum Aufschrauben auf die Werkzeugspindel des Ar-
beitsgerätes 3 (Fig. 1). Mit dem Mutternteil 23 ist eine
Druckplatte 27 verbunden. Eine Spannplatte 21 zur Ein-
spannung des Werkzeuges 17 (Fig. 1) weist mindestens
zwei Spannlöcher 22 auf und ist an dem Mutternteil 23
drehfest gelagert. Zur axialen Abstützung der Spann-
platte 21 gegen die Druckplatte 27 sind Wälzkörper 25
vorgesehen. Zwischen der Spannplatte 21 und der
Druckplatte 27 ist eine Tellerfeder 26 vorgesehen, mit-
tels der die Spannplatte 21 bezüglich der Drehrichtung
reibschlüssig mit der Druckplatte 27 und dadurch auch
mit dem Mutternteil 23 verbunden ist. Über den Reib-
schluß erfolgt eine Drehmomentübertragung auf das
Werkzeug 17 (Fig. 1). Bei Überschreiten des Reibmo-
mentes kann die Druckplatte 27 bezüglich dem drehfest
mit der Werkzeugspindel verbundenen Mutternteil 23
durchrutschen, wobei eine Lagerung mittels der Wälz-
körper 25 erfolgt. Die gezeigte Anordnung wirkt dadurch
auch als Sicherheitskupplung. Unter Verzicht auf einen
in die Werkzeugspanneinrichtung 2 integrierten Spann-
schlüssel 1 ist damit die Werkzeugspanneinrichtung 2
bezogen auf die Drehachse 18 sehr flach aufgebaut.
[0015] Fig. 3 zeigt Einzelheiten der Anordnung nach
Fig. 1 im Bereich des Steckers 6. Der Lochmuttern-
schlüssel 13 ist dabei in der Nähe des Steckers 6 am
Ende 7 des Zuleitungskabels 4 und bezüglich des Zu-
leitungskabels 4 im wesentlichen unverschieblich fest-
gelegt. Zur Festlegung des Lochmutternschlüssels 13
am Zuleitungskabel 4 sind Kettenglieder 10, 11 mit ei-
nem Wirbelgelenk 12 vorgesehen. Das kabelseitige
Kettenglied 10 ist als Klemmkettenglied ausgebildet,
welches das Zuleitungskabel 4 klemmend umschließt.
[0016] Der Lochmutternschlüssel 13 weist zwei Loch-
mutternzapfen 14 und eine Betätigungsplatte 15 auf.
Längsmittelachsen 16 der Lochmutternzapfen 14 ge-
ben eine Ebene vor, in der die Betätigungsplatte 15 liegt.
[0017] Fig. 4 zeigt eine Variante der Anordnungen
nach den Fig. 1 und 3, bei der der Lochmutternschlüssel
13 nahe der Steckkupplung 8 am Ende 9 des Zulei-
tungskabels 4 festgelegt ist. In den übrigen Merkmalen
und Bezugszeichen stimmt die Anordnung nach Fig. 4
mit der Anordnung nach Fig. 3 überein.

Patentansprüche

1. Werkzeugspanneinrichtung (2) eines handgeführ-
ten Arbeitsgerätes (3), insbesondere eines Winkel-
schleifers oder dgl., mit einem Spannschlüssel zum
Spannen bzw. Lösen der Werkzeugspanneinrich-
tung,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
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sel (1) abseits der Werkzeugspanneinrichtung (2)
unverlierbar an einem Teil des Arbeitsgerätes (3)
festgelegt ist.

2. Werkzeugspanneinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
sel an einem Zuleitungskabel (4) des Arbeitsgerä-
tes (3) festgelegt ist.

3. Werkzeugspanneinrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
sel (1) in der Nähe eines Steckkontaktes (5) und
bezüglich des Zuleitungskabels (4) im wesentlichen
unverschieblich festgelegt ist.

4. Werkzeugspanneinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
sel (1) nahe eines Steckers (6) an einem zum Ar-
beitsgerät (3) entfernt liegenden Ende (7) des Zu-
leitungskabels (4) festgelegt ist.

5. Werkzeugspanneinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
sel (1) nahe einer Steckkupplung (8) an einem dem
Arbeitsgerät (3) zugewandt liegenden Ende (9) des
Zuleitungskabels (4) festgelegt ist.

6. Werkzeugspanneinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß zur Festlegung des
Spannschlüssels (1) Kettenglieder (10, 11) mit ei-
nem Wirbelgelenk (12) vorgesehen sind.

7. Werkzeugspanneinrichtung nach einem der An-
sprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß zur Festlegung des
Spannschlüssels (1) ein das Zuleitungskabel (4)
klemmend umschließendes Klemmkettenglied (10)
vorgesehen ist.

8. Werkzeugspanneinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der Spannschlüs-
sel (1) als Lochmutternschlüssel (13) mit zwei Loch-
mutternzapfen (14) und einer Betätigungsplatte
(15) ausgebildet ist, wobei die Betätigungsplatte
(15) in einer durch Längsmittelachsen (16) der
Lochmutternzapfen (14) vorgegebenen Ebene
liegt.
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